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Allgemeine

Forst-Beschreibung

der

erzherzoglich Albrecht’schei1 Domaine-Kammer

TESCHEN.

Buchdruckerei von Karl Prochaska in Teschen.





Allgemeine Forsttashreilbung
der

erzherzoglich Albrecht’schen Domaine-Kammer Teschen.

I. Besitztitel.

Die Güter der Kammer Teschen zerfallen in Lehensgüter der böhm. Krone, 

Eideicommissgüter und Allodialbesitzungen.

II. Lage, Grösse, Einthellung des Forstbesitzes.

Der gesammte Waldbesitz ist innerhalb des Rayons des ehemaligen Teschener 

Kreises, in den gegenwärtigen politischen Bezirken Teschen und Bielitz gelegen, grenzt 

westlich längst des Ostravitzaflusses mit Mähren, südlich am Kamm der Beskidenkette 

(Wasserscheide zwischen Ostsee und schwarzem Meere) mit Ungarn, östlich mit Galizien 

und erstreckt sich nördlich in einzelnen getrennten Parcellen bis an die preussische 

Landesgrenze. Derselbe umfasst gegenwärtig mit Einrechnung des Nichtholzbodens eine 

Fläche von 101,654 n. ö. Joch und ist in 5 Waldamtsbezirke mit 19 Revieren getheilt.

Dreizehn Reviere mit einer Fläche von 92,600 Joch bilden einen zusammenhängenden, 

in der Gebirgskette der Beskiden gelegenen Oomplex, während 9054 Joch in vielen 

isolirten Parcellen auf einer Fläche von etwa 10 Geviertmeilen in der Ebene und im 

Hügellande zerstreut sind.

III. Begrenzung des Forstbesitzes.

Alle fremden Grenzen sind in den Winkelpunkten durch behauene Steine, welche 

die Buchstaben T. K. (Teschener Kammer) eingemeisselt tragen, und theilweise überdies 

von Gräben begrenzt.

IV. Standortsverhältnisse.

Im Allgemeinen muss hervorgehoben werden, dass der grösste Theil der Waldungen 

(die Gebirgswälder fast gänzlich) auf absolutem Waldboden stockt, was schon durch die
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bedeutende Elevation (1500—4000/ Meereshöhe, höchster Punkt Lissa Hora 4176y) und 

gegen Norden ungeschützte Lage des Waldareales bedingt ist.

Das Grundgebirge besteht vorherrschend aus Karpathensandstein, dann Thon­

schiefer mit Eisensteinflötzen (Hügelland); in der Ebene aus Letten. Der Boden ist im 

Gebirge und Hügelland ein meist durch beigemengte Gesteintrümmer gelockerter, in der 

Ebene etwas bündiger Lehm mit einer reichlichen Vegetation von Moosen, Farren, Vac- 

einien und Heide.

Mit Ausnahme der, durch die früher bestandenen Strem und Weideservitute 

in ihrem Ertragsvermögen herabgebrachten Flächen ist der Boden als productiv gut zu 

bezeichnen. Dasselbe gilt von den klimatischen Verhältnissen.

Obzwar dieselben ziemlich rauh und den Ansprüchen der empfindlicheren Wald- 

bäume wenig zusagend sind, entsprechen sie nichtsdestoweniger vollkommen dem Be- 

dürfniss der prädominirenden Holzarten.

Als öfter eintretende, schädliche klimatische Einwirkungen machen sich fühlbar: 

Spätfröste, Duft- und Schneeanhang, dann heftige Luftströmungen, letztere von ver­

heerender Wirkung.

Die atm. Niederschläge sind reichlich 24—25 P. Zoll.

Die mittlere Jahrestemperatur beträgt im Gebirge -j- 8,80 R., in der Ebene

+ 6.2° R.

V. Holzarten.

Prädominirende Holzarten des Gebirges sind: die Fichte, die Tanne, die Buche. 

Erstere ist am stärksten vertreten und bildet den grössten Theil der jüngeren Alters­

klassen. In den haubaren Beständen findet sie sich meist in Untermischung mit Tannen

und Buchen; in den Hochlagen bildet sie reine Bestände. Tanne vorherrschend in den 

überhaubaren Orten vertreten, Buche 21 % in allen Altersklassen ziemlich gleichmässig 

vertheilt, reine und Mischbestände bildend.

Auch in den Wäldern der Ebene und des Hügellandes gehört die Fichte zu 

der verbreitetsten Holzart. Nächst ihr sind anzuführen die Tanne, die Weissföhre, die 

Eiche und in ganz untergeordneter Beimengung sowohl im Gebirge als in der Ebene

Birken, Lärchen, Erlen und Ahorne.

VI. Betriebsarton-Verjüngungmethoden.

Alle zur Kammer Teschen gehörigen Bestände werden als Hochwälder bewirt­

schaftet. Die Verjüngung durch Kahlabtrieb und künstliche Aufforstung ist Regel, 

die Samenschlagstellung Ausnahme. Gründe hiefür sind einerseits die Möglichkeit der
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verhältnissmässig billigen Durchführung von Culturen, wobei in den geeigneten Ortslagen 

durch Ueberlassung der Schläge zu einjähriger landwirtschaftlicher Benutzung, ein Theil 

der Culturkosten compensirt wird; andererseits die geringe Eignung der meisten bereits 

überhaubaren Bestände für die Zwecke einer vortheilhaften natürlichen Verjüngung und 

das Vorhandensein genügender Arbeitskräfte. Die für Geld auszuführenden Culturen 

(Pflanzungen im 4. und 5. Verband) stellen sich im grossen Durchschnitt mit 10 fl. pr. Joch. 

In den Wäldern der Ebene vermehrt sich die.ser Betrag auf 15 —18 fl. pr. Joch, da 

zur Ableitung der stagnirenden Nässe bedeutende Auslagen für Abzugsgräben gemacht 

werden müssen.

VII Läuterungshiebe und Durchforstungen.

Dieselben werden nach Massgabe der disponiblen Arbeitskräfte thunlichst betrieben.

In den Bevieren der Ebene kann in dieser Richtung Vollkommenes geleistet 

werden, und sind hierbei auch ansehnliche Vorerträge zu erzielen.

Im Gebirge dagegen bleibt vorerst die Durchforstung lediglich eine Culturmass- 

regel, da die gewonnenen Sortimente fast gar keinen Absatz haben, und selbst eine Ver­

kohlung derselben im Walde nicht rentabel erscheint.

VIII Holztransportmittel.

Die Bringung der Forstproducte geschieht: 1. Durch Transport per Achse,

2. auf Hand- und Zugschlitten, 8. durch Schleifen und Schleudern, 4. auf Holzriesen,

5. auf Rieswegen, endlich 6. durch das Flössen und Triften.

Der Wassertransport erfolgt auf den 8 Hauptflüssen Ostrawitza, Olsa und Weichsel 

und ihren zahlreichen Nebenbächen.

Der Triftbetrieb wird durch 15 Clausen unterstützt, und bestehen zur Auf­

nahme des Holzes 7 Hauptrechen mit eben so vielen Ausländeplätzen; überdies die 

nöthigen Sperr- und Abweisrechen und Reservoires. Die Kosten für das Triften einer 

Klafter 60 Cub.1 Brennholz belaufen sich durchschnittlich auf 80 Kreuzer, wobei das 

Calo, welches durchschnittlich beim harten Holz 8%, beim weichen 4% beträgt, nicht 

mit in Rechnung gezogen erscheint.

IX. Porstbenutzung.

Im Beginne dieses Jahrhunderts hatte auch hier wie an noch vielen anderen

Orten das Holz einen so geringen Werth, dass der Erlös für Forstproducte von den

Hutweidezinsen übertroffen wurde.
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Die Nutzungen erfolgten meist plenterweise, es wurde kaum J/4 des Etats 

bezogen und selbst hiervon wieder ein beträchtliches Quantum im Walde verkohlt, und 

zum Betriebe der eigenen Eisenwerke verwendet, welche kaum die Gestehungskosten ver­

güteten. Bei dem gänzlichen Mangel zweckmässiger Communicationsmittel war das Aus­

bringen der Eorstproducte mit grossen Schwierigkeiten verknüpft und rentirte nur höchst 

selten deren weiterer Vertrieb.

Auch später (1885 -1840), äls durch Etablirung neuer und Erweiterung der 

schon bestandenen Eisenhütten ein vermehrter Consum an Brennholz erfolgte, änderten 

sich die Eactoren, welche auf die Vergrösserung der Waldrente einwirken sollten, nur 

wenig, denn nach wie vor bildeten die von den Hütten bezahlten Preise nur die Ver­

gütung der Gestehungskosten und blieben dasselbe bis in die neueste Zeit.

Dennoch war mit diesem Zeitpunkt eine neue, bessere Aera eröffnet.

Die kolossalen Ueberschüsse an abständigen Hölzern gelangten allmälig zur 

Nutzung, an Stelle der zuwachslosen Bestände wurden neue Culturen begründet, die 

Waldkohlung wurde aufgelassen und durch Errichtung zweckmässiger Triftanstalten das 

Kohlholz zu den Hüttenwerken gestellt.

In dem Maasse, als durch den vermehrten Bedarf der holzconsumirenden Werke 

immer grössere und qualitativ bessere Hiebsorten eröffnet wurden; in dem Maasse, als 

die Communicationsmittel an Ausdehnung und Solidität gewannen, steigerte sich auch 

der Absatz von Nutzhölzern, deren Verkauf meist auf dem Stock erfolgte. Ueberdies 

wurde ein geringes Procent zu Blochholz ausgeschnitten und auf den wenigen einfachen 

Waldsägemühlen zu Schnittmaterial verarbeitet, welch’ letzteres wieder zum grössten 

Theil in das Depöt zu Teschen transportirt und daselbst verkauft worden ist.

Die Holzindustrie beschränkte sich damals auf den Betrieb von höchst primi­

tiven Sägewerken, dann auf die Erzeugung von Dachschindeln und Leuchtspänen durch 

Handarbeit.

Unter solchen Umständen konnte die Nutzholzausbringung keine bedeutende 

sein, der Schwerpunkt des Betriebes lag noch immer in der Brennholzwirthschaft.

Durch den, Anfang der 1850er Jahre erfolgten Ausbau der Eisenbahnlinie 

Oderberg-Krakau wurde das in der Ebene gelegene Waldamt Drahomisehl dem Holz­

handel aufgeschlossen und es erfolgte alsbald eine lucrative Ausnützung der dort be­

findlichen überhaubaren Weissföhrenbestände, welche ein vorzügliches Material für den 

Schiffbau lieferten.

Die dadurch angeknüpften Geschäftsverbindungen und die vermehrte Nachfrage um 

Schnittmaterial gaben nun den Impuls zur Errichtung leistungsfähigerer Sägewerke in den 

Revieren des Gebirges, deren erstes, eine Triebsäge mit 2 Gattern, Ende der fünfziger Jahre 

in Thätigkeit gesetzt wurde, und dem in den Jahren 1860 —1866 mehrere ähnliche folgten.
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So blieb es bis zum Jahre 1867, von welchem Zeitpunkte ein vollständiger 

Umschwung in der bislang bestehenden Wirthschaft zu verzeichnen ist,. Derselbe wurde 

hauptsächlich durch zwei Momente bedingt, es sind dies erstens: der Bau zweier Eisenbahn­

linien, deren eine (Kaschau-Oderberger Bahn) die Gebirgswaldämter Teschen und Jablunkau 

durchschneidet, während die andere (Ostrau-Eriedländer Bahn) das Waldamt Friedek mit der 

Nordbahnlinie in Verbindung setzt; zweitens: der mächtige Aufschwung, welchen der 

Steinkohlenbergbau des Ostrau-Karwiner Kohlenbeckens erlangt hat.

Der Bau der Eisenbahnen eröffnete einen bedeutenden Absatz an Kanthölzern 

und Schwellen, welche im Walde geformt, der Bauunternehmung geliefert wurden.

Der Kohlengrubenbau bezieht fast sein ganzes, beträchtliches Quantum an G-ruben­

hölzern theils in Form von Langholz, theils in Form von Stempeln ans den hiesigen 

Forsten, was um so besser geschehen kann, seit die erwähnten Eisenbahnlinien dem 

Verkehr übergeben sind.

Eine weitere Consequenz, die aus der Eröffnung der neuen Verkehrsadern 

resultirte, war die beständig zunehmende Nachfrage um Schnittmaterial und die Erkenntniss, 

dass die bislang bestehenden Wassersägewerke den gesteigerten Anforderungen, welche 

der moderne Holzhandel sowohl hinsichtlich der Quantität als auch der Qualität an die 

Schnittwaaren stellte, nicht länger zu genügen in der Lage seien.

Es ergab sich hieraus das dringende Bedürfniss, Etablissements von höchster 

Vollkommenheit zu schaffen, und wurde demselben durch die Erbauung des ersten Dampf­

sägewerkes in Teschen (1867) Rechnung getragen.

Ein zweites, grosses Dampfsägewerk mit 5 Gattern fand eine sehr günstige 

Placirung im Herzen des Jablunkauer Waldamtes am Zusammenfluss der wichtigsten 

Gebirgsbäche — auf welchen ein grösser Theil des Blochholzes zugeflösst wird - und 

in der Nähe des Bahnhofes Jablunkau.

Das dritte Dampfsägewerk, welches die Aufgabe hat, die bedeutenden Ueber- 

schüsse der Althölzer in den 28000 Joch grossen Gebirgsforsten des Friedeker Wald­

amtes zu verarbeiten, wurde 1870 in der unmittelbaren Nähe der Stadt und des Bahn­

hofes Friedek etablirt. Ein Fourniergatter, welches sich in dem an Fichtenbeständen reichen 

Revier Weichsel befindet, erzeugt jährlich 1 Million Curr.-Fuss Jalousiebrettchen, die eine 

sehr gute Verwerthung finden. Im Ganzen sind gegenwärtig auf der Domaine Teschen 

3 Dampf-, 7 Trieb- und 14 wallachische Brettsägen mit 26 Gattern und 38 Circular­

sägen in eigener Regie in Betrieb, welche jährlich circa 2 Millionen CubJ Rohmaterial 

verarbeiten. Ausserdem bestehen 2 Dampfsägewerke (Rev. Althammer und Rev. Gurek), 

welche ihren ganzen Bedarf an Schnittholz aus den Forsten der Kammer Teschen beziehen.

Es bedarf wohl kaum der Erwähnung, dass der Procentsatz der Abfälle, welcher

sich bei einer so bedeutenden Production von Schnittwaare ergibt, in der Form wie jene

aus dem Gatter kommen, gar nicht oder doch nur im Wege der Verschleuderung ab-
2
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setzbar war und dass man sich veranlasst sah, in der weiteren industriellen Behandlung 

der nicht als Beinwaare gütigen Schnittmaterialsorten ein Mittel für deren Absatzfähig­

keit und bessere Yerwerthung zu suchen.

Zu diesem Zwecke wurden in erster Linie bei den Dampfsägewerken die nöthigen 

Anordnungen getroffen, um aus den Abfällen der Nadelholzbloche Dachschindeln, Fassdauben 

für Packfässer, diverse Packkisten, Theile von Zündhölzchenkistchen und Gypslatten an­

fertigen zu können.

Wo dies mit Vortheil möglich ist, z. B. bei Erzeugung der gezinkten Packkisten­

wände, bedient man sich der für diese Zwecke construirten Maschinen, im Uebrigen meist 

der Circularsäge und, jedoch mit thunlichster Einschränkung, der Handarbeit.

Der Erfolg dieser Verfügung ist ein zweifellos günstiger geworden, da hierdurch 

ein grösser Theil der Abfälle mit beiläufig 3/4 des Ertrages der Reinwaare bilancirt.

Seit lange hat man sich hier mit der Idee getragen, den beträchtlichen Buchenholz­

anfall (21 °/0) der Jahresnutzungen mit Hilfe lebensfähiger Industrien über das Niveau der 

reinen Brennholzwirthschaft emporzubringen und eine grössere Nutzholzausbeute anzubahnen.

Der nach Möglichkeit begünstigte Absatz von Buchen als Wagnerholz, die Er­

zeugung von Buchenschnittmaterial, Leuchtspänen, Badfelgen, Schaufeln etc. Hessen zwar 

in Bezug auf die hierbei erzielten Preise wenig zu wünschen übrig, waren aber in 

Bezug auf die Masse des alljährlich auf den Markt zu bringenden Buchenholzes von 

so untergeordneter Bedeutung, dass die Totaldurchschnittsziffer der Verwerthung kaum 

nennenswerth beeinflusst erschien.

Es musste nun eine Consumtion im grossen Style eintreten, eine Absatzquelle 

en gros gesucht werden, um die bestehenden Verhältnisse wesentlich zu ändern; und 

diese wurde endlich 1871 durch den Abschluss einer Lieferung von jährlich 81000 Cub.j 

reiner Möbelstäbe an die Fabrik von Jak. ft Jos. Kohn begründet.

Die Lieferungen des vertragsmässig garantirten Quantums an Möbelstäben sind 

auf zwölf Jahre ausgedehnt und participiren daran alle Reviere, welche über grössere 

Buchenbestände verfügen.

Obzwar nun der angestrebte Zweck erreicht ist, würde das Endziel desselben 

dennoch als ein verfehltes bezeichnet werden müssen, wenn die damit gleichzeitig wach­

gerufenen Nachtheile nicht zu paralysiren wären.

Die Qualität des Möbelstabholzes muss eine so exquisit gute sein, dass sich bei 

der Sortirung stets eine sehr bedeutende Menge von Abfällen ergeben. Rechnet man 

hierzu noch das durch die Längs-und Querschnitte entstehende Calo in Form des Säge­

mehls, so resultirt ein Abgang von circa 70—76°/0 und es würde der gehoffte Industrie­

gewinn trotz des hohen Preises von 78 Kreuzer für den Cub.-Fuss Stabholz immerhin 

illusorisch erscheinen, wenn die Abfälle keiner anderweitigen Verwendung zugeführt, sondern 

blos als Brennholz verwerthet würden.
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Unter den bisher zur Anwendung gebrachten Methoden zur Yerwerthung des 

Ausschussmaterials bei der Möbelstabholzindustrie hatten sich bewährt und stehen hier 

in Gebrauch: die Erzeugung von Leuchtspänen, Zündhölzchentunkrahmen, Cigarrenkist- 

chen, dann die Erzeugung von ordinären Sesseln.

Ausser den im Vorstehenden abgehandelten Industrien werden noch betrieben: 

Das Holzverkleinern auf der Spaltmaschine, die Erzeugung von Dachschindeln und Schuster­

spänen auf den dazu gehörigen Maschinen und die Bautischlerei.

Zur Etablirung der letzteren haben die alljährlich in Begie der Kammer Teschen 

auszuführenden Bauten nächste Veranlassung gegeben, und es bestehen gegenwärtig zwei 

derartige Einrichtungen in Verbindung mit den Dampfsägewerken zu Teschen und Eriedek, 

welche alle Bautischlereierzeugnisse mittelst Anwendung von Maschinen (Hobelmaschinen), 

Bohr- und Stemmmaschinen, Bandsägen und Universaltischlermaschinen) besorgen.

Der Betrieb der forstl. Neben-Gewerbe umfasst: die Gewinnung von Waldsamen 

die Holzverkohlung und die Holzimprägnation.

Die Ausklengung der Waldsamen (Eichten und Föhren) erfolgt mittelst Ofendarren 

und beschränkt sich auf den Bedarf der Reviere für die auszuführenden Culturen.

Die Holzverkohlung wird in Regie der Forstwirtschaft lediglich auf dem Teschener 

Ausländeplatz betrieben.

Es liegt hierbei nur die Absicht zu Grunde, den Holz-Kohlenbedarf der Klein­

gewerbetreibenden der Stadt Teschen zu befriedigen, wozu in der Reg"el die Verkohlung 

der minder verkäuflichen, knorrigen Scheitholzsortimente ausreicht.

Die Imprägnation wird nach dem System Boucherie mittelst einer Auflösung 

von Kupfervitriol betrieben. Von der Ueberzeugung ausgehend, dass Boucherie’s 

Methode mit Vortheil nur auf die Imprägnation schwacher Holzsortimente anwendbar 

ist, wurde mit der k. k. Telegrafendirection in Brünn ein Vertrag auf Lieferung von 

jährl. 5000 Stück imprägnirten Telegrafensäulen abgeschlossen und werden ausschliesslich 

nur diese erzeugt. Zum Behufe der Ermittlung der Dauer der Imprägnation und der 

ausfliessende Mengen des Vegetationswassers wurden mit verschiedenen Holzarten com- 

perative Versuche angestellt, deren Resultate hier folgen.

Holzart
Dauer der 
Imprägna­
tion nach 
Stunden

Menge des 
ausgeflosse­
nen Vegeta­
tionswassers

Holzart
Dauer der 
Imprägna­
tion nach 
Stunden

Menge des 
ausgeflosse­
nen Vegeta­
tionswassers

Fichte........................ 96 67 Rothbuche .... 79 120
Tanne ........................ 80 60 Bergahorn .... t

u

cc00 45
Lärche....................... 73 40 Spitzahorn .... 9 2 29
Weissföhre . . . . 68 49 Esche . . . n 56
Weym.-Föhre . . . 96 70 Schwarz-Erle . . . 15 45
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Es muss hierbei bemerkt werden, dass die zu untersuchenden Holzarten gleich­

zeitig gefällt und gleichzeitig imprägnirt worden sind.

X. Forstelnrichtung.

Die erste Vermessung, Kartirung und Betriebseinrichtung datirt aus den Jahren 

1798-1801 und fusste letztere auf den Principien der reinen Elächentheilung.

Im Beginne der 1840er Jahre wurde diese Eintheilung als veraltet und unzu­

länglich verworfen und eine neue Ertragsregelung nach den Grundsätzen der Normal- 

vorrathsmethoden angeordnet, welche bis zum heutigen Tage besteht.

Die Vermessung, Kartirung und Flächenberechnung erfolgte — unter gleich­

zeitiger Aufnahme und Einzeichnung der erforderlichen Bestandesausscheidungen — auf 

Grundlage des stabilen Katasters vom Jahre 1836.

Zum Behufe der Abfassung von Ertragstafeln sind in 250 Probeflächen mit 

Berücksichtigung der verschiedenen Alters- und Standortsverhältnisse genaue Holzmassen 

und Zuwachserhebungen gepflogen, und sämmtliche Bestände nach 6 Bonitätsklassen 

(die höchste in 100 J. Alter für Fichten mit 12800 CJ, für Buchen mit 9600 C.y per 

Joch) klassificirt worden.

Der Umtrieb ist im Gebirge auf 100, in der Ebene auf 80 Jahre festgesetzt.

Nach Ablauf der ersten 20jährigen Wirthschaftsperiode in den Jahren 1861 —1866 

erfolgte die Revision mit neuerlicher Einschätzung der haubaren Klasse, Berichtigung 

der seither eingetretenen Elächen- und Bestandesveränderungen und Umarbeitung der 

Wirthschaftskarten und Elaborate.

Die Resultate dieser Arbeit sind in Tabelle I. übersichtlich zusammengetragen 

und in Tabelle II., welche nur die zu jener Zeit servituts fr eien Waldflächen per 

72805 Joch berücksichtiget, grafisch dargestellt. Aus Letzterer geht hervor, dass die der 

ersten Periode zugehörige Fläche pr. 13766.0 Joch nicht vollkommen abgeholzt, sondern 

nur eine Fläche von 8659 Joch zur Nutzung gelangt ist. Es wurden mithin 5107.9 

Joch an Fläche und das Joch haubaren Holzes durchschnittlich mit 105.1 Klafter Vorrath 

berechnet, — 536808 Klafter an Holzmasse erspart.

Der wirkliche Holzvorrath übersteigt den Normal-Vorrath um 469617 Klafter 

und die haubare Altersklasse enthält reichlich das Doppelte der Normalfläche, während 

die vier jüngeren Altersklassen einen mehr oder weniger bedeutenden Flächenabgang 

nachweisen.

Tabelle III. veranschaulicht die in den Jahren 1859-1872 bezogenen Material­

nutzungen sowohl im Ganzen als auch getrennt nach Sortimenten (Brennholz und Nutz­

holz) und weiset die Abweichungen des wirklichen vom Normal-Etat nach.
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Der geringste Materialbezug und auch der niedrigste Procentsatz 25.8 Procent 

an Nutzholz fällt in das Invasionsjahr 1866. Von da ab steigert sich die Jahresnutzung 

in rapider Weise und erreicht im Jahre 1869 ihr Maximum, während die Culmination 

der Nutzholzausbringung mit 66°|0 des Gesammtetats in das Jahr 1870 fällt.

Die Erklärung für die so bedeutende Steigerung des jährlichen Hiebsatzes, na­

mentlich aber der Grund für den vermehrten Nutzholzanfall ist in dem mächtigen Auf­

schwung unserer Holzindustrie zu suchen.

Mit der intensiveren Ausnutzung der stockenden Holzvorräthe stehen die ge­

machten Regieausgaben im engsten Zusammenhang. Die hierauf bezügl. Tabelle IY. ent­

hält die Vergleichung der aufgewendeten Regiekosten und der bezogenen Holzmassen.

Erstere variiren vom Minimum des Jahres 1861 pr. fl. 1.88 bis zum Maximum 

des Jahres 1871 pr. fl. 2.98 um fl. 1.05 pr. Klafter, und erklärt sich die fortgesetzte 

Zunahme derselben in den letzten 4 Jahren durch die seither bedeutend erhöhten Arbeits­

löhne und die intensivere Gewinnung und Verwerthung der Nutzholzsortimente.

Als Ergänzung zu Tabelle IV. dient Tabelle V., welche den Nachweis der Gesammt- 

regie getrennt nach den Titeln Arbeitslohn, Verwaltung, Steuern und Bauten liefert.

Der Arbeitslohn blieb in den Jahren 1859 —1867 ziemlich constant 51.8 — 58.9°|0, 

steigerte sich jedoch hierauf bedeutend und erreichte sein Maximum mit 71.8°|0 der 

Gesammtregie im Jahre 1871.

Gerade entgegengesetzt verhalten sich die Kosten für Verwaltung und die Steuern. 

Der Procentsatz derselben sinkt mit der intensiveren Ausnutzung der Eorstproducte und 

erreicht sein Minimum in den Jahren 1870 und 1871.

Die bedeutende Vermehrung des Aufwandes für Bauten, vom Jahre 1863 an­

fangend, hat ihren Grund in der Eundirung der Industriewerke und der plötzliche Rück­

schlag im Jahre 1866 ist eine Folge der Kriegsereignisse.

XI. Holza’bsatz,

Die Abgabe des Brennholzes erfolgt im Wege des Local-Verkaufes. Was an 

das Publicum nicht angebracht werden kann, consumiren die hier bestehenden Eisenhütten, 

Kalk- und Ziegelöfen und Spiritusbrennereien.

Schwache Bau- und Grubenhölzer finden sowohl in loco als auch an die Kohlen­

gewerkschaften des unterschlesischen Kohlenbeckens günstige Verwerthung.

Die stärkeren Bau- und Nutzhölzer, dann Kantholz und Schnittmaterial werden 

theilweise hier, grösstentheils aber für den Vertrieb nach Ungarn und Norddeutschland 

abgegeben.

Im Ganzen und Grossen ist der Holzabsatz günstig und die Nachfrage lebhaft.
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XU. Arbeitslöhne und Arbeitskräfte.

Die Arbeitskräfte sind im Allgemeinen als ausreichend zu bezeichnen, wiewohl 

dieselben in den industrielleren Districten immer mehr und mehr absorbirt werden und 

demnach eine fortgesetzte Erhöhung der Arbeitslöhne in Aussicht steht.

Für ein Zweigespann wird bezahlt: pr. Tag 4—5 fl,, für den Handlangertag 

zu 10 Arbeitsstunden 50—70 kr., der Accordverdienst eines Mannes beträgt pr. Tag 1 —1.50.

XIII. Verwaltung.

Leiter, Referent und Directionsmitglied ist der Cameralforstmeister in Teschen. 

Vorstand des Waldamtsbezirkes und verantwortlicher Geldrechnungsleger der Waldbereiter, 

verwaltender Beamter und verantwortlicher Materialrechnungsleger der Förster eines jeden 

Revieres. Den Waldämtern und grösseren Revieren sind Adjuncten oder Praktikanten 

als Hilfsbeamte beigegeben.

Ausser den Betriebsbeamten stehen jeweilen 2-4 Beamten im Mappirungsbureau 

in Verwendung, welche ihrem Range nach in die vorerwähnten Dienststufen rangireo.

Alle in den Beamtenstatus gehörigen Individuen (vom Praktikanten aufwärts) 

müssen fachwissenschaftliche Bildung besitzen und sind pensionsfähig.

Das Forstschutzpersonal besteht aus Oberhegern und Hegern. Jeder der letzte­

ren hat einen besonderen Schutzbezirk zugewiesen, während die Oberheger, auf entlegenen 

Punkten der Reviere situirt, die der unmittelbaren Aufsicht des Beamten weit entrückten 

Heger zu controliren und gewisse, minder wichtige Executivarbeiten zu vollziehen haben, 

für welche den Verwaltungsorganen die Zeit gebricht.

Gegenwärtiger Beamtenstatus: 1 Forstmeister, 6 Waldbereiter, 22 Förster, 9 Ad­

juncten, 7 Praktikanten. Forstschutzpersonal: 10 Oberheger, 175 Heger.

Die Forstwirthschaft ist ein ganz selbstständiger, vollkommen separat sich bilan- 

cirender Zweig. Die jährlichen Abrechnungen der Waldämter mit den verschiedenen 

Betriebszweigen der Domaine und dem Central-Rentamt finden auf Grund der viertel­

jährig von den Revieren zur directionsämtlichen Passirung vorzulegenden Rechnungsdo- 

cumente statt. Alle Rechnungsbücher und Belege gelangen nach erfolgter Approbation an 

die erzh. Güterbuchhaltung, und diese ertheilt den Rechnungslegern das endgiltige Ab- 

solutorium.

XIV. Servituten,

Dieselben bestanden in Holz-, Streu- und Weideservituten. Erstere waren unbe­

deutend und sind nach einem, der ferneren wirthschaftlichen Entwickelung in keiner Weise 

hinderlichen Modus regulirt worden.
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Ganz andere Verhältnisse boten die Weideservitute. Von dem früheren Gesammt- 

besitz der Forstwirtschaft pr. 111.000 Joch waren 50.000 Joch mit Hornvieh- und 

Schafweiderechten belastet.

Die Rücksichten auf eine fernere gesicherte Existenz der Gebirgsbewohner ge­

statten nicht, die Ablösung dieser Rechte durch Geld einzuleiten. Es blieb kein anderer 

Ausweg, als sich zu ’der kostspieligen und langwierigen Abfindung durch Abgabe von 

Grund und Boden zu entschliessen, wobei nebst einem bedeutenden Aufwand an Geld­

opfern für Commissions- und Vermarkungskosten circa 20.000 Joch der belasteten Fläche 

in das Eigenthum der Berechtigten übergingen.

Gegenwärtig nach 15jähr. Arbeit sind alle hierauf bezüglichen Verhandlungen 

und Vermarkungen vollzogen. Das auf den Entgeltflächen stockende Holz blieb Eigenthum 

der Domaine und muss binnen dem festgesetzten Termin von 3-12 Jahren abgetrieben 

sein, widrigens. es den Berechtigten zufällt.

Nach vollzogener Abholzung der Entgeltflächen erfolgt deren factische Uebergabe 

in das Eigenthum der Berechtigten.

Von diesen Entgeltflächen sind bis nun 9346 Joch factisch übergeben, welche, 

von der ehemaligen Gesammtfläche von 111.000 Joch abgeschlagen, die gegenwärtige 

Waldstandsfläche pr. 101.654 Joch ergeben, welch’ letztere sich in den nächsten 10 

Jahren durch die factische Uebergabe des Entgeltrechtes auf ungefähr 90.000 Joch re- 

duciren wird.

Teschen, im März 1873.

Buchdruckerei von Karl Prochaska in Teschen.
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GRAFISCHE DARSTELLUNG
des Waldstandes in den Gehegen anf der erzherzogliclien Kammer Teschen und Herrschaft 
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Tabelle HL

GRAFISCHE DARSTELLUNG
über den sämmtlichen Holzbezug aus den erzberzoglMben Forsten anf der Kammer Teschen und Herrschaft 

Friedek vom Jahre 1859 bis 1872 auf 87545 Joch Waldfläche, darunter 55 % über haubar mit dem 
durchschnittl. Holzvorrathe von 5184 Cnbicfuss == 81 Klafter per Joch. 1 w. Zoll = 20000 Kl ft,r.







Tabelle IV.

GRAFISCHE DARSTELLUNG
über Regiekosten im Vergleiche zum Holzbezug aus den erzherzoglichen Forsten 

auf der Kammer Teschen und Herrschaft Friedek vom Jahre 1859 bis 1871 
auf 87545,9 Joch. % w. Zoll = 40000 Fl.



Tabelle V.

GRAFISCHE DARSTELLUNG
über Geldausgaben bei der Forstwirthschaft vom Jahre 1859 bis 1871 auf der erzherzoglichen 

Kammer Tesehen sammt Herrschaft Friedek auf 87545,9 Joch 
bestockte Fläche. ys w. Zoll = 40000 Fl.
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